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Unsere Zielsetzung

ZukUnftig soll - noch mehr als bislang schon ge-
schehen und wo immer mdéglich - bei der Nutzung
und Ausgestaltung von Kulturflachen in der freien
Natur und im Siedlungsbereich, sowie bei der
Konzeption naturschutzbezogener Ausgleichs-
und ErsatzmafRnahmen oder der Verwendung von
Ersatzgeld im Sinne der Eingriffsregelung, be-
sonders auf Méglichkeiten zugunsten des Blih-
angebots fur Honig- und Wildbienen geachtet
werden. Das Potenzial
Bienen bendtigen ein reich- von Grinflachen auf
haltigeres und vielfdltigeres ~ bewirtschafteten land-
Bltihangebot und gartenbaulichen
oder privaten Flachen
sollte genutzt und verstarkt durch eine Beratung
der Nutzer/innen geférdert werden.

Blihangebote fur die Bienen zu erhalten, zu
pflegen und zu schaffen sollte selbstverstandlich
sein, denn davon profitieren die Natur und der
Mensch vielfaltig.
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Der Status Ouo

Es gibt viele positive Initiativen und Mafinahmen
einschliefilich diverser Férdermafinahmen in
Niedersachen, die eine positive Wirkung auf die
Bienen haben kénnen (siehe weblinks im Anhang).

Dennoch gibt es nach wie vor erhebliches Auf-
klarungspotenzial auf verschiedenen Ebenen und
teilweise deutliche Defizite in der BerUcksichtigung
der Bienen.

DarUber hinaus ist eine intensive Bewusstsein-
schulung auch durch Offentlichkeitsarbeit
notwendig, um der Initiative eine entsprechende
nachhaltige Wirkung geben zu k&nnen. Dieser
Leitfaden soll hierzu beitragen.
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»Die >beste< Mafsnahme gibt
es bei den vielen Mdéglichkeiten
nicht! Nur viele verschiedene

MaBinahmen fiinren zu einer
vielfdltigen, bltihenden und leben-
digen Landschaft fur unsere
Honig- und Wildbienen.«
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Potenziale fur menr
BlUtenvielfalt

Vielerorts ist das Nahrungsangebot fir Bienen nicht
mehr ausreichend. Daran muss sich etwas andern.

Nach dem Motto »Je mehr — desto lieberl«

Hauptpotenziale fur eine Verbesserung des Bluh-
angebotes sind sowohl auf kommunaler Ebene, in
der Land-und Forstwirtschaft, als auch im privaten
Sektor zu sehen. Chancen liegen im Vertragsnatur-
schutz, der gezielten Ansprache von Land- und
Forstwirten durch die so genannten Naturschutz-
Qualifizierer, im kommunalen Bereich und in wei-
teren Aktivitaten der diversen Naturschutz-, Land-
schaftspflege-, Land-/Forstwirtschaftverbande etc.

@ Weblinks > Uberblick Uber die Férderung von Natur- und
Umweltschutz in Niedersachsen

> Weitere Details zu den Férderprogrammen



http://www.umwelt.niedersachsen.de/portal/live.php?navigation_id=2325&article_id=8788&_psmand=10
http://www.nlwkn.niedersachsen.de/portal/live.php?navigation_id=7925&article_id=45619&_psmand=26
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Rechtliche Grundlagen -
Natur- und Landschafts-
Dezogener Kompensation

Ausgleichs- und ErsatzmafRnahmen mussen bekanntlich
auf die Bewaltigung der prognostizierten Beeintrachti-
gungen gerichtet sein, die mit einem bestimmten Eingriff
verbunden sind. Die Kompensation muss an den konkreten
Eingriffsfolgen ansetzen und auf deren Minimierung aus-
gerichtet sein.

In der Praxis kdnnen solche MaRnahmen (etwa Nutzungs-
extensivierungen oder die Anlage von Grinland- und
Saumbiotopen) regelmafig auch positive Wirkungen auf
Nektar und Pollen sammelnde Bienen entfalten.

Ersatzzahlungen sind zu leisten, wenn die Beeintrach-
tigungen weder zu vermeiden noch zu kompensieren
sind, der Eingriff aber zugelassen wird. Die Zahlung ist
fur Mafdnahmen des Naturschutzes und der Landschafts-
pflege zweckgebunden zu verwenden. Diese mussen zur
realen Verbesserung von Natur und Landschaft fihren.
Dabei muss kein konkreter Funktions- oder Wertbezug zu
Eingriffsfolgen beachtet werden.

Ersatzzahlungen kdnnen insofern fir Maftnahmen ein-
gesetzt werden, die den Blutenreichtum in der Landschaft
fordern.
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Was benotigen Honig-
und Wildbienen?

Entscheidend ist eine ganzjahrig, durchgehend
stabile und reichhaltige Nektar- und Pollen-
versorgung. Wildbienen benétigen zudem Nist-
habitate und -strukturen in unmittelbarer Nahe
zu den Nektar- und Pollenquellen.

Diese Grundvoraussetzungen sollten in még-
lichst vielen Landschaftsstrukturen und Sied-
lungsbereichen vorhanden sein bzw. geschaffen
werden.

Mit allen MaRnahmen zur Férderung von Honig-
und Wildbienen werden gleichzeitig auch die
Lebensbedingungen vieler anderer Lebewesen
verbessert.

Mehr zum Thema »Bestaubung
und Biodiversitat«



http://www.bfn.de/0326_bestaeuber.html
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Honigbienen stehen
auf Vielfalt, wenn

es um Pollen- und
Nektarquellen genht

Honigbienen sind Generalisten, wenn man sich die
Vielfalt der Bluten anschaut, die von ihnen beflogen
werden. Dennoch scheinen sie bestimmte Vorlieben
zU haben. Die qgilt es zu unterstutzen.

Honigbienen bevorzugen eher so genannte
Massentrachten, denn sie mussen eine Vielzahl

von Individuen in ihrem Insektenstaat gleichzeitig
futtern. Dabei hilft ihnen inre Kommunikation (Tanz-
sprache) viele Bienen eines Volkes an eine lohnens-
werte Trachtquelle zu lenken. Gangige landwirt-
schaftliche Bluhpflanzen, wie beispielsweise
Phacelia, viele Kreuzblutler, wie Raps, Senf und
Olrettich, stellen geeignete Nahrungsquellen dar.

@ Weblink > Mehr Uber Honigbienen erfahren



http://www.laves.niedersachsen.de/portal/live.php?navigation_id=20073&article_id=73177&_psmand=23
http://www.laves.niedersachsen.de/portal/live.php?navigation_id=20073&article_id=73177&_psmand=23

DAS BENOTIGEN HONIG- UND WILDBIENEN
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Hummeln bendotigen eine
ganzjahrig, durchgehenad
stabile und reichhaltige

Nektar- und Pollenversor-

gung

Hummeln sind wie die Honigbiene staatenbilden-
de Arten. Von der Systematik her sind sie aber den
Wildbienen zugeordnet. Die Staatengrindung
erfolgt im Frihjahr durch die einzig und allein Uber-
winternde Hummelkdnig. Diese Phase ist fUr jedes
Hummelvolk mit grofsen Risiken verbunden. Reg-
net es zu viel, gibt es wiederholte Kalteeinbrlche,
oder ist das Bluhangebot in der Umgebung nicht
ausreichend, schafft die Hummelkénigin die Nest-
grindungsphase nicht. Sie muss sich allein um die
Nestplatzsuche, den Nestbau, das Sammeln von
Nektar und Pollen und die Aufzucht ihrer ersten
Nachkommen kimmern. Zudem muss sie die Brut
warmen und notfalls auch die Verteidigung ihres
Nestes Ubernehmen. Erst wenn eigene Téchter aus
der Brut schlUpfen, bekommt sie Hilfe durch sie bei
diesen vielen Aufgaben. Ist diese kritische Phase
Uberwunden, wachst der Hummelstaat heran.
Spater werden Drohnen und neue junge Kéniginnen
aufgezogen, die sich paaren. Dann stirbt das Hum-
melvolk und nur die neuen Kéniginnen Uberwintern,
um im neuen Jahr eigene Staaten zu grinden.

@ Weblink > Mehr Uber Hummeln erfahren


http://www.bombus.de
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Manche Wildbienen
halbben ganz besondere
Vorlieben, wenn es um
die Pollenversorgung
ihrer Nachkommen gent

Die ZaunrUben-Sandbiene (Andrena florea)
beispielsweise sammelt Pollen ausschliefslich an
Bliten der ZaunrUben. Manch ein Gartenbesitzer
sieht die Zaunrube jedoch eher als »Unkraut«

an und reifst sie lieber aus. Fur die Zaunruben-
Sandbiene ist sie jedoch lebenswichtig. Solche
Vorlieben fur spezifische Pollenpflanzen kommen
bei mehreren Wildbienenarten vor. Das schafft
Abhangigkeiten, deshalb brauchen sie gezielte
Schutzmafinahmen.

Wussten Sie, dass es 341 verschiedene
Wildbienenarten in Niedersachen und
sogar etwa 550 in Deutschland gibt?
Und wussten Sie, dass die Hummeln
auch zu den Wildbienen gehdren?

@ Weblinks » www.wildbienen.info

> www.wildbienen.de

> www.wildbiene.com



http://www.wildbienen.info
http://www.wildbienen.de
http://www.wildbiene.com

Die in Jahrtausenden entstandene biologische Vielfalt der Kulturlandschaft ist
in den vergangenen Jahrzehnten auch in Niedersachsen stark zurtckgegangen.
Wildkrautreiche Getreidedicker und blumenbunte Wiesen sind selten geworden
und alte regional-typische Obstsorten fehlen vielerorts schon ganz. Diese Ent-
wicklung trifft auch unsere Honig- und unsere Wildbienen.

E ’$>Sag it
@ S/m géb eben,g.
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Das kann die Land-
wirtschaft bieten —im
Ackerbau

Im Ackerbau gibt es fUr Sie viele Moglichkeiten, fur
Bienen etwas Gutes zu tun und damit die Situation
der Blutenbesucher insgesamt zu verbessern, ohne
dass man als Landwirt wirtschaftliche Einbufsen
hinnehmen muss.

DAS KANN DIE LANDWIRTSCHAFT BIETEN - IM ACKERBAU

Immer nach dem Motto »Je mehr — desto lieberl«

Niedersachsen férdert seit vielen Jahren den Erhalt
seltener und gefahrdeter Ackerwildkrautarten und
-Gesellschaften auf extensiv bewirtschafteten
Ackern bzw. Acker-
Im Ackerbau gibt es flir Sie randern. Insgesamt
viele Mdéglichkeiten, fur sind die Mdglichkeiten
Bienen etwas Gutes zu tun. vielfaltig, flr die Bienen
- etwasGuteszutun.
Diese reichen von Untersaaten Uber die gezielte
Ansaat von Bluhstreifen bis hin zur 6kologischen
Bewirtschaftung, um hier nur einige Beispiele
ZU nennen.

@ Weblink > Informationen zu den Férderprogrammen
in Niedersachsen

B iiiiii 1NHALT


http://www.nlwkn.niedersachsen.de/portal/live.php?navigation_id=7925&article_id=45619&_psmand=26
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Ackerrandstreifen lassen
Ackerwildkrauter wieder

bluhen — auch zur Freude
der Bienen

Ackerrandstreifen sind bewirtschaftete Rand-
bereiche auf landwirtschaftlichen Nutzflachen, bei
denen eine Anwendung von Herbiziden und Insekti-

DAS KANN DIE LANDWIRTSCHAFT BIETEN - IM ACKERBAU

“h:‘;‘:‘“* . w???‘:"y“a b g | ziden unterbleibt. Dort kdnnen sich typische boden-
v i : 74, Wi burtige Ackerwildkrauter — sogenannte Segetalflora
3 v . i - und die an diese angepasste Fauna entwickeln.
h | : b\ 1107 ol St , Honig- und viele Wildbienen fin-
- - : ' y e ‘ R iy BV Y den hier Nahrung. Nutzlinge, wie  Fir den langfristigen
] i : (‘ » ] L e beispielsweise Marienkafer und  Ackerwildkrautschutz ist
QY L g ,4; . Schwebfliegen, finden hier einen  die Einrichtung von Schutz-

¥ : o ) : 3 sicheren Lebensraum und wirken  dckern hilfreich.

J -:V‘ LTCAR [N von dort aus auf die Schadlings-
i !\?1 ¥ _ populationen der Ubrigen Kulturflache.
; _ /‘ Fur den langfristigen Ackerwildkrautschutz ist die

Einrichtung von Schutzackern hilfreich. Das Aus-
bringen seltener und gefahrdeter Ackerwildkraut-
arten sollte, wenn Uberhaupt, nur nach strengen
Kriterien erfolgen. Dem Schutz und der Férderung
bestehender autochthoner Populationen sollte man
den Vorrang geben.

'L

@ Weblink > Informationen zum Thema »Ackerrandstreifen«
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http://www.abu-naturschutz.de/ackerstreifen

/wischenfrichte, das bunte
INntermezzo auf dem Acker
lasst Bienen summen

Zwischenfriichte, wie Olrettich, Phacelia, Raps und Senf
Uberbrlcken nicht nur die Zeit bis zur nachsten Haupt-
kultur. Mit ihrem strahlenden Gelb oder intensiven Lila
locken sie viele Honig- und Wildbienen im Spatsommer
oder Herbst an

Wenn es an Ihrem Zwischenfruchtacker so und sind bunte
richtig summt, dann haben die Bienen der Farbtupfer in
Umgebung Ihren Acker entdeckt. der Landschaft.

Unter den Tieren, die von bliuhenden Zwischenfriichten
zudem profitieren, befinden sich zahlreiche landwirtschaft-
liche Nutzlinge, wie Marienkdfer und Schlupfwespen,

die einen wichtigen Beitrag zur biologischen Schadlings-
bekampfung leisten.

Die Ansaat von Zwischenfriichten ist eine der effektivsten
Mdoglichkeiten zur Verbesserung des Nahrungsangebotes
fur Blutenbesucher, die gleichzeitig einen verhaltnismafsig
geringen Mehraufwand verursacht und zudem Uber die
Agrarférderprogramme unterstitzt wird.




BlUhstreifen und Bluhflachen
— fUr diese Multitalente findet
man immer einen Platz

BlUhstreifen und Bluhflachen sind Multitalente, weil

* sie das Blutenangebot flr Bienen und andere Insekten,
sowie das Nahrungsangebot insgesamt in der Agrar-
landschaft auch flr andere Tiere férdern

* sie Wildbienen und einer Vielzahl anderer Lebewesen
ganzjahrige Lebensraumverbesserung bieten und
Refugien als Brut-, Schutz- und Rickzugsbereiche auch
in der vegetationsarmen Zeit darstellen, wenn sie Uber
den Winter stehen bleiben

* sie oftmals Rest-Uberlebensraum von seltenen
Beikrautern sind und sich sogar in Bérdelandschaften
bewahren

* das Landschaftsbild
bereichern

Werden Sie doch auch
* und, und, und ... Férderer fur die Multitalente
Bltihstreifen und Bliihfldchen!

@ Weblinks » Informationen zum Thema »BlUhstreifen«

> Informationen zum Thema »Blihstreifen in der Bérde«



http://www.lebensraum-brache.de
http://www.rheinische-kulturlandschaft.de/dieStiftung

DAS KANN DIE LANDWIRTSCHAFT BIETEN - IM ACKERBAU

Restflachen — ein oft
unterschatztes Potenzial
auch fur die Bienen

In der Landwirtschaft, im Obstbau, auf Hofflachen -
eigentlich Uberall — gibt es ungenutzte kleinteilige
Ecken, Boschungen oder schmale Streifen, die weder
gepfligt, gemaht noch regelmafiig gepflegt werden
kdnnen. Abfallig werden diese als »Unland« bezeich-
net. Da sie ohnehin vorhanden sind, passt eher die
Bezeichnung »Eh-da-Flachen«. Oft beherbergen

sie eine Vielfalt von BliUhpflanzen und versorgen so
Honig- und Wildbienen mit Pollen und Nektar oder
sie bieten gerade hier Raum fir Neugestaltungen zu
Gunsten der Bienen.

Zudem haben viele Ackerflachen fast immer Bereiche
mit unzureichender Produktionseignung. Beispiels-
weise sind das Areale mit

Schauen Sie sich mal um, geringerer Wasser- und

dann finden Sie tiberall Nahrstoffspeicherfahig-

»Eh-da-Fldchen«. keit innerhalb von starker
hlgeligen Ackerflachen.

Oder ebenso nasse Stellenbereiche, die haufig langer
Uberflutet sind. Hier gedeihen oftmals wertvolle
BlUhpflanzen, wenn Sie als Landwirt diese »Schlag-
internen Naturschutzbrachen« aus der Nutzung
nehmen - alles zum Wohle auch der Bienen und
ganz ohne wirtschaftliche Verluste.



Wertvolle Brachen
mussen Brachen bleiben!

Der Begriff »Brache« bezeichnet allgemein unbe-
stelltes Ackerland. Diese bislang langer ungenutz-
ten Flachen bzw. Dauerbrachen sind haufig fur den
Naturschutz von grofder Bedeutung. Auch viele Wild-
bienen, wie die Sandbienen, profitieren hiervon.

DAS KANN DIE LANDWIRTSCHAFT BIETEN - IM ACKERBAU
i

Oft treten hier seltene Bedingt durch die
— insbesondere Rote- zunehmende Nutzungs-
Liste-Arten — auf. konkurrenz der landwirt-

schaftlichen Bodennutzung
rucken solche Flachen insgesamt in das Interesse
jedweder Nutzung. Diese Flachen flr die Einsaat von
Bienen-Bluhmischungen zu rekultivieren, wirde zu
Lasten des Naturhaushaltes bzw. der biologischen
Vielfalt gehen. Das darf nicht geschehen!

Wichtig ist, zunadchst die 6kologische Qualitat einer
Flache zu prifen, bevor eine (Um)Nutzung erfolgen
soll. Also konkret: Sden Sie keine Bienenweide an
auf Kosten wertvoller Brachflachen!

17



AND

Bunt btihende Wiesen waren bis vor wenigen Jahrzehnten eine der Hauptnah-
rungsquellen ftir Bienen und andere Blliten besuchende Insekten.

Dauergrinland ist heute jedoch sehr arm an Bliiten, oft fehlen diese ganz oder
werden noch vor Bltihbeginn grof3fldichig abgemcdiht. Dies zum Nachteil fiir alle
Blutenbesucher.
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Griinland — »CS grunt so grun =
‘wenr Keine Bluten bluhen.<

I i 1NHALT



)
z
<
)
z

=)
o
)
=

I
z
w
—
w
m
—
w
<
T
]
0
=
«
=
)
z
<
—
o
)
z
z
<
pv4
0
<
o

Gelbe Pracht — oft nur
von kurzer Dauer

Auch im Grunland gibt es fur Sie Moéglichkeiten, fur
Bienen etwas Gutes zu tun und damit die Situation
der Blutenbesucher insgesamt zu verbessern, ohne
dass man als Landwirt wirtschaftliche Einbufsen
hinnehmen muss.

Wo mdglich, sollten Sie weniger
Ertrag liefernde Wiesen nicht so
oft mdhen und weniger diingen

Erst bei einem Nutzungsintervall von mehr als
sechs Wochen, kénnen fur Bienen wichtige Krauter
zur Blite und auch zum Absamen kommen. Das ist
bei haufigerer Schnittnutzung nicht maglich.

19



Kleereiche Wiesen lassen
Hummeln summen!

Hummeln sind gute Anzeiger daflir, ob eine bliten-
und abwechslungsreiche Landschaft zu einer hohen
Biodiversitat beitragen kann. Vielerorts zeigt der
deutliche Ruckgang an Hummeln, insbesondere auch
in der Agrarlandschaft, dass mehr flr den Erhalt und
die Férderung des Nahrungsangebotes fir Hummeln
und andere BlUten besuchende Insekten getan
werden muss.

FUr die verschiedenen typischen Hummelarten
unserer Agrarlandschaft hilft nachweislich schon als
eine wichtige MaRnahme, der Erhalt und die Pflege
Kleereicher Wiesen. Das lasst Hummeln summen!

q4
Uberall, wo sich Klee oder auch Luzerne breijt
gemacht haben, tummeln sich Hummeln.
Achten Sie mal darauf!

5
e
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Bluh- und Schonstreifen im
Dauergrunland

Durch einfache Mafshahmen bei der Grinlandbewirtschaf-
tung lasst sich das Nahrungsangebot fir Honig- und Wild-
bienen deutlichen verbessern.

Lassen Sie auf moglichst vielen Parzellen Ihres Grinlandes

oder auch bei Kleegrasflachen einfach einen schmalen
Streifen ungemaht stehen. Da finden die Bienen weiterhin
inre Nahrung. Bei der nachsten Nutzung mahen Sie diese
Streifen einfach mit und lassen an anderer Stelle wieder

schmale Streifen stehen. So

Wenig Aufwand ftir Ihren schaffen Sie Nahrungs- und

landwirtschaftlichen Betrieb — Lebensraum fur Honig- und
viel Effekt flr Bienen & Cound  Wildbienen sowie andere

flir den Naturschutz! Blitenbesucher.

Besonders wachsam mussen Sie bei der Mahd von blu-
henden kleereichen Wiesen und Futter-Gemengen oder
beim Mulchen sein, um hierbei keine Bienen zu tdten. Eine
glnstige Zeit zum Mdhen und Mulchen ist frlih morgens
oder abends, wenn die Bienen nicht fliegen.
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Wiesen-Randstreiten

Geht auch ganz einfach: Zaunen Sie auf
beweidetem Griinland Bluhstreifen oder
Blihaspekte einfach ein, damit hier Bienen
statt Kihe weiden kénnen. Diese Saume
tragen zudem zur Biotop-Vernetzung bei.

Hatten Sie das gedacht? Feste Zdune sind
fUr Bienen wertvoll, denn sie sind oft mit
einem kaum genutzten blutenreichen
Saumstreifen verbunden. Das schatzt auch
jeder Spazierganger, der an lhrer Wiese mit

Blutensaum vorbeikommt. [

Weblinks » Die besondere Bedeutun
des Grlnlandes

N


http://www.nabu.de/imperia/md/content/nabude/landwirtschaft/gruenland/gr__nlandpflege-klimaschutz.pdf

Blumenwiesen —
Nier summt und pbrummt
es nocn

Artenreiches Dauergrinland ist auch in Nieder-
sachsen in starkem RUckgang begriffen. Vor allem
haben die Bestande artenreicher Wiesen und
Weiden, die vielfaltige Blihaspekte im Frihling und
Sommer auch fur Bienen bieten, abgenommen.

DAS KANN DIE LANDWIRTSCHAFT BIETEN - IM GRUNLAND
L . 71 J . ' # y

Die buntesten Wiesen und In Niedersachsen gibt
Weiden liegen hdufig auf es zum Erhalt dieser
wenig ertragreichen Béden!  wertvollen Kulturland-
=% & 0. _schafteine Férderung
nach dem Prinzip der
Ergebnisorientierung; honoriert wird das
vorhandenen Artenreichtum auf dem
Wirtschaftsgrinland als Ergebnis Ihrer
jeweiligen Bewirtschaftung, ohne
festgelegte Auflagen.

@ Weblink > Informationen zu Blumenwiesen und
Niedersachsischen Férderprogramme

B i 1NHALT


http://www.nlwkn.niedersachsen.de/portal/live.php?navigation_id=8378&_psmand=26

stehen der niedersachsischen Initiative »Bienen
brauchen Blitenvielfalt — mach mitl« entgegen!

INHALT




Das kann die
Landwirtschaft bieten —
im Hofbereich

Auch der Hof selbst und seine Traditionelle Bauerngdirten
weitlaufigere Umgebung kann findet man immer seltener.
durch gezielte Matnahmen, wie ———
beispielsweise die Pflanzung

und Pflege von Obstbaumen, Hecken oder die

Gestaltung des (Vor)Gartens, zu einem wertvollen

DAS KANN DIE LANDWIRTSCHAFT BIETEN - IM HOFBEREICH

! Wi : % 34 _' -4 S RN - i und attraktivem Lebensraum fur Bienen werden.
L = g if'r - "- - .: p - ] .
? vy . _een * » Fad ‘, L T i T - . . . - 0 .
\ gt W -1 g 0 o . ; Traditionelle Bauerngdrten findet man immer
\ 4 % 5T . i " . , o .
( . ';--P‘: p 4 seltener. Einfach zu mahende Kurzrasenflachen
¥ 1 Ny WS i Yy .S b ‘ "
, R "_,o"‘ - \ ‘ . bestimmen auch hier immer mehr das dérfliche
; : e’ £ Bild. Schade, wenn man weif}, wie bunt und bienen-
LR . . freundlich die bauerlichen Hofstellen friher
] ' gestaltet wurden.

@ Weblinks » Naturschutz-Beratungsangebote bei der Landwirt-
schaftskammer Niedersachsen

iiiiiji INHALT
"
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> Naturschutz-Beratungsangebote
beim Kompetenzzentrum Okolandbau Niedersachsen



http://www.lwk-niedersachsen.de/
http://www.oeko-komp.de/index.php?id=55&languageid=1

Das kann die Land-
wirtschaft bieten -
~eldgenhOlze, Hecken
und Kopfbaume

Egal, ob als Einzelstrauch, Solitdrbaum oder als
Hecke, Gehdlze bieten zahlreichen Tieren einen
Lebensraum. Bluhende Hecken oder Kopfbaume,
wie die Kopfweiden, sind Magneten flr die Honig-
und Wildbienen aus der ganzen Umgebung. Unter
den Wildbienen gibt es sogar Weidenspezialisten,
fUr die diese blihenden Schwergewichte essen-
tiell notwendig sind. Hummelkdnigen profitieren
von diesem BliUhangebot wahrend ihrer Nestgrin-
dungsphase. Blihende Straucher und Baume
schaffen auf kleinstem Raum ein Blihangebot, wie
sonst nirgendwo — blihende Schwergewichte halt.
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... ZUm Wohle der Bienen. Hecken haben eine
wichtige Funktion als
Strukturelement fur die kleinrdumige Vernetzung
von Flachen in der Agrarlandschaft, die flr viele
Tiere notwendig sind.

Pflegen Sie vorhandene Gehdlze, oder pflanzen Sie
neue — zum Wohle der Bienen.

@ Weblink » Hinweise zur Heckenanlage und -Pflege



http://www.stiftungkulturlandpflege.dehttp://

Bluhende Raine sind
wertvolle, lebendige
Lebensraume der
Kulturlandschaft

Farbenprachtige, naturnahe Raine helfen den
Bienen und steigern auch unsere Lebensqualitat.

S&ume entlang von Ackern, Graben, Wegen und
Wiesen bilden mit den Grasrainen an Strafsen ein
weit verzweigtes Netz in unserer Kulturlandschaft.
Sie bieten einer grofRen Vielfalt an Tier- und
Pflanzenarten Lebensraum und dienen als Rick-
zugsgebiet.

Wussten Sie, dass die Fldiche der
Wegraine in Niedersachsen zusam-
men genommen gréiier ist als die
Fléche aller Naturschutzgebiete?

@ Weblink » Info-Material zum Thema
»BlUhende Raine: naturlich voller Leben«



http://www.nlwkn.niedersachsen.de/portal/live.php?navigation_id=8377&_psmand=26

BLUHENDE RAINE - LEBENDIGE LEBENSRAUME

BlUhende Raine -
unzahlige Kilometer eines
weit verzweigten Netzes

Eine »fast kostenlose« Férderung der Blutenviel-
falt fur die Bienen Uber das Jahr hindurch, besteht
in dem Erhalt und der Pflege der Wegraine und
Gewasserrandstreifen in Niedersachsen.

Auf die richtige Pflege der Wegraine kommt es an!

Die gangige Pflegepraxis hat leider nicht immer die
Funktion dieser Saumelemente fur die Bienen im
Blick.

Haufig wird in dichter zeitlicher Abfolge, zum
falschen Zeitpunkt, auf zu grofder Flache oder viel
zu kurz gemaht. Viele Krauter kommen erst gar
nicht zum BlUhen. Andererseits brauchen wiesen-
ahnliche Flachen stets eine Mindestpflege, um die
fUr Wiesen typischen Arten zu erhalten und Verfil-
zung und eine naturliche Sukzession zu Gehoélzen
zu verhindern.
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Empfehlungen fur eine natur-
vertragliche Pflege von Weg-
rainen und Strafsenrandern

* Die Mahfrequenz sollte insgesamt herabgesetzt werden.
Vermeiden Sie unnétiges Mahen!

Mdhzeitpunkt, -frequenz und -muster beachten

* Es reicht aus, Wegraine, die von typischen Wiesenbluten-
arten dominiert werden, ein- bis zweimal jahrlich zu
mahen, um diese typische Auspragung zu erhalten. Damit
wird auch vermieden, dass niedrigwlchsige, weniger
konkurrenzstarke Arten im dichten Grasfilz unterdrtckt
werden — bester Mahzeitpunkt ist September/Oktober.

* Mahen Sie prinzipiell nicht zu tief, um Kleintiere weniger
zU beeintrachtigen.

* Mdhen Sie auch nicht alle vorhandenen Raine in lhrer
Umgebung gleichzeitig — sondern immer im Wechsel.

* Am besten vermeiden Sie jegliches Mahen der Raine
in der fUr die Pflanzen und Tiere empfindlichen Zeit
zwischen Mai und August. Im Ergebnis hilft dies den
Honig- und den Wildbienen.
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Forstwirtschaft — »(k)ein Blumlein §"t¢ht
im Walde — ganz still und stumims<
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) iﬂ§QKﬁtﬁédérté _Idf;}g_'war die Imkerei Mcl%ti?q'e/j.Bestandteil‘der Waldbewirt-
'schaftung. Uberall dort, wo heute be‘ispielﬁs-\)veise Nadelholzmonokulturen
verherrschen, bietet der Wald vielerorts_,'—"bis auf die Honigtautracht -
keine Lebensgrundlage fiir Bienen.méhr.
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Das kann die
Forstwirtschaft bieten

Im Wald gibt es fur Sie viele Méglichkeiten, fur
Bienen etwas Gutes zu tun, ohne wirtschaftliche
Einbufsen hinnehmen zu mussen. Auf Waldwiesen
und an anderen offenen Bereichen und Waldwe-
gen ist oftmals Platz fur verschiedene BlUhaspek-
te. Kommt hier gentigend Sonnenlicht hin, stellen
sich von alleine blitenreiche Saume ein. Sinnvoll
ist haufig auch das Freistellen von vorhanden
Baumen, wie Wildobst, Linde etc.. Blihhecken, an
Waldrander gepflanzt, schaffen einen wertvollen
Ubergangsbereich zu angrenzenden Flachen. Das
erfreut nicht nur die Honig- und Wildbienen. Tiere
des Waldes profitieren auch hiervon.

DAS KANN DER FORST BIETEN

Denken Sie bei der (Um)Gestaltung
Ihres Waldes auch an Bliihaspekte
fur die Bienen.
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@ Weblinks > Informationen zu den Férderprogrammen
in Niedersachsen



http://www.lwk-niedersachsen.de/index.cfm/portal/foerderung/nav/18.html
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Das kann der Obstbau bieten

Friher extensiv genutzte Streuobstwiesen, mit ihren
verschiedenen Kleinstrukturen und blutenreichem Un-
terbewuchs, boten den Bienen und anderen Bestaubern
ausreichend Nist- und Nahrungsraum. Deshalb mussen
bestehende Streuobstwiesen heute erhalten und gepflegt
werden. Wo immer méglich, sollten neue Streuobst-
wiesen angelegt werden.
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Moderne Obstplantagen Oft fehlen ausreichend Nist-
bieten nur fiir kurze Zeit ein moglichkeiten fur Wildbienen,
reichhaltiges Blutenangebot.  und eine spontane Besiedlung
ist nahezu ausgeschlossen.
Insekten-Nisthilfen kénnen hier gewisse Abhilfe schaffen.
Es fehlt auch oft an anderen zusatzlichen Bluhaspekten
fUr die Zeit nach der Obstblute.

In modernen Obstplantagen gibt es eine Vielzahl von
Maoglichkeiten fur Sie, fUr Bienen etwas Gutes zu tun,
ohne wirtschaftliche Einbufien hinnehmen zu mussen.
Haben Sie schon einmal daran gedacht, die Fahrgassen
im Sommer alternierend zu mulchen, damit Blatenpflan-
zen auch blihen kénnen? Gibt es nicht doch aufgrund
unwirtschaftlicher Flachenzuschnitte die Méglichkeit,
blihende Saumstreifen bzw. Bluhstreifen zu schaffen?

@ Weblinks » Obstbau-Beratungsangebot der LWk Niedersachsen

> Infos zu Streuobstwiesen in Niedersachsen



http://www.esteburg.de/
http://www.streuobstwiesen-niedersachsen.de/web/start/willkommen
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»Mehr offentliches Bunt statt 6ffentliches @rtin«: So kbnnte man das Potenzial
umschreiben, das im kommunalen Bereichilinach wie vor schlummert.
Die géingige Pflegepraxis an vielen Straserliéindern und Griinanlagen hat
auch higﬂsider nicht immer die Funktion der Fliichen flir die Bienen im Blick.
Dalﬁist vieles ohne fi@anziellen Mehraufwand moglich.
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Das kann im kommunalen
Bereich fur Bienen getan
werden

Im kommunalen Bereich gibt es fur Sie viele Mdglich-
keiten, fur Bienen etwas Gutes zu tun. Straen-
begleitgrin, Grinanlagen, Parks und Friedh6fe haben
vielerorts schon einiges fur Honig- und Wildbienen zu
bieten. Manche Wildbienen finden hier neben ihren
Lieblingsblumen auch Nistmdoglichkeiten. Bluhende
Alleen kdnnen Honigbienen zeitweise ins »Schwarmen«
versetzen. Aber die Mdglichkeiten werden bei Weitem
noch nicht ausgeschépft. Auch hier kann durch gezielte
Aussaat und Bepflanzung der éffentliche Raum asthe-
tisch und fur die Bienen erheblich aufgewertet werden
— meist ohne finanziellen Mehraufwand.

DAS KANN IM KOMMUNALEN BEREICH GETAN WERDEN
ey k= - » e ’

Schaffen Sie mehr 6ffentliches  Grunflachen sollten

Bunt statt 6ffentliches Grtin! zumindest teilweise ex-

- tensivergemaht werden.
Dann stellt sich oft eine Vielfalt von Pflanzenarten sogar
in Parkanlagen ganz von alleine ein. Wird das Tun der
Offentlichkeit erklart, erzielt man wohlméglich Nach-
ahmungseffekte auch in privaten Garten.

g @ Weblink » Sehen Sie am Beispiel der Blumenstadt M&ssingen,
was es fur Méglichkeiten gibt, eine Stadt zum Bluhen

zU bringen!

I i 1NHALT



http://www.blumenstadt.eu

/wischennutzung urbaner 0¥
Brachflachen — hier stecken
Potenziale fUr die Bienen

In den meisten Stadten und Dérfern gibt es — manchmal
nur vorUbergehend — ungenutzte Brachflachen und eine
Vielzahl sogenannter »Eh-da«-Flachen. Fir uns Menschen
maogen solche Flachen manchmal unordentlich erscheinen.
Urbane Brachflache sind aber wertvolle Refugien, insbeson-
dere fUr die Wildbienen. Hier stellt sich oft von ganz alleine
eine fUr Bienen interessante Ruderalvegetation ein. Nist-
maoglichkeiten im Boden, in markhaltigen Stangeln oder in
trockenem Totholz, sind meist vorhanden. Blumen, Stau-
den, Straucher und die Wildbienen, die hier nisten, werden
SO zu »Flachen-Besetzern«.

DAS KANN IM KOMMUNALEN BEREICH GETAN WERDEN

Wo immer mdglich, sollten  Informieren Sie die Offentlichkeit
Sie »Fldchen-Besetzer« Uber diese Kleinode der Natur, dann
gewdihren lassen! gibt es keine Argumente, »hier mal
aufraumen zu mussenx.

Viele moderne Gebdude bieten grofRe Flachen fur Dachbe-
grinungen. Sind solche Mafnahmen schon in Bebauungs-
planen festgelegt, entstehen garantiert Siedlungsbiotope
zur Freude der Bienen.
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Strafden mussen nicht im-
MEer Nur grau sein — Strafien-
seltenraumgestaltung zum
Nutzen der Bienen

Oft gibt es noch keine spezielle Fokussierung auf die
Bienen, wenn es um die Gestaltung und Pflege von
Verkehrsinseln und Strafenseitenraumen geht. Dabei
kédnnten Bienen schon als Nebeneffekt einer entspre-
chenden Landschaftsplanung und -pflege hier erheblich
gefordert werden. Der Einsatz krduterreicher Landschafts-
rasensaatgutmischungen und eine bienenfreundliche
Pflege der StrafRenseitenraume waren Beispiele fur die
vielen Mdaglichkeiten.

Bei Straf’enbauprojekten kbnnen beispielsweise Acker-
randstreifen, Bllhstreifen, Lerchenfenster, die Anlage von
Streuobstwiesen und Obstbaumpflanzungen an Wirt-
schaftswegen usw. durchaus Kompensationsmafinahmen
auf der Grundlage der naturschutzgesetzlichen Eingriffs-
regelung darstellen. Alles zum Nutzen auch der Honig-
und Wildbienen.

@ Weblink » Infos zu Férderprogrammen in Niedersachsen
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http://www.nlwkn.niedersachsen.de/portal/live.php?navigation_id=7925&article_id=45619&_psmand=26
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Gewasserrandstreifen bieten
oft interessante Bluhaspekte
auch fur Bienen

Cewadsserrandstreifen stellen wichtige Saumstrukturen mit
Pufferwirkung dar. Von einer Erhdhung des Blutenreichtums
an diesen Saumstrukturen durch eine angepasste Bewirt-
schaftung kénnen die Bienen profitieren. Damit kbnnen
FlieRgewdssern und Kleingewdssern sogar aufgewertet
werden.

Blutweiderichbestande beispielsweise, eine typische
Pflanze der Hochstaudenfluren auf Feuchtstandorten,
locken mit ihrer purpurroten Farbe eine Vielzahl von Wild-
bienenarten an. Die Sagehornbienen (Melitta nigricans)
sammelt den Pollenbedarf flr inre Nachkommmenschaft aus-
schliefilich hier. Honigbienen geh6ren auch zu den Gdsten
dieser Weiderichbestande.

DarUber hinaus leisten diese Randstreifen durch inre
Vernetzungsfunktion einen erheblichen Beitrag zum
Biodiversitatsschutz.
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Selbst den Regenwdirmern gefdllt es hier sicherlich 4
nicht menr.

""-,.Leider wird in vielen Gdrten durch die Gestaltung,
Pflanzenauswahl und Pflege den Bienen tiberha

DAS KANN JEDER CARTENBESITZER BIETEN

niéhts geboten. Dabei kbnnte jeder Gart
viel.'f.t;ir ,Honig— und Wildbienen tun.
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Sie konnen paradiesische
Verhaltnisse fur Bienen in
= Ihrem Garten schaffen

In jedem Carten gibt es ein fast unerschéopfliches Poten-
zial, um etwas Gutes fur die Bienen zu tun.
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GrUner Zierrasen ist sehr pflegeaufwandig und bietet
fur Bienen nichts als eine griine Wuste. Eine Wiese mit
Krautern und Blumen hingegen, bringt Leben auch

in Inren Garten. Lassen Sie doch einmal wachsen und
blihen, was sich von alleine ansiedelt. Zeigen Sie |hren
Nachbarn den gelben Lédwenzahn, den Weifiklee, oder
die weifse Schafgarbe mit inren Blitenbesuchern, den
Bienen. Vielleicht flattern dann auch bunte Schmet-
terlinge in lhrem Garten umher? Eine Umstellung vom
Zierrasen zur bunten Blumenwiese, dauert naturlich.
Durch Einsaat von Blumen-Saatgut lasst sich dies
beschleunigen. Eine
Nur ungeflllte Bliten bieten den  Blumenwiese ist viel

fur Bienen lebensnotwendigen pflegeleichter als der
Pollen, bei geftillten Bliten ist Rasen, denn das regel-
dagegen nichts zu holen! maftige Mahen entfallt.

Pflanzen Sie beispielsweise Kichenkrauter, wie
Lavendel, Borretsch, Salbei und Majoran in Ihren Garten
— zur Freude auch der Honig- und Wildbienen.




Lassen Sie bluhende Ranken
und Hecken wuchern — zur - 4'3
Freude der Bienen

Brombeeren, beispielsweise, sind typische Kletterpflanzen,
die zwischen Juni und August bluhen und damit vielen
Bienen eine reichliche Nahrungsgrundlage bieten. Als
Gegenleistung erhalten sie
Lassen Sie Brombeeren ranken —  eine reichliche Beerenernte.
auch Sie profitieren davon!

DAS KANN JEDER GARTENBESITZER BIETEN

Wussten Sie, dass nach den Vorgaben des Bundesnatur-
schutzgesetzes, kurz BNatSchG, auch im eigenen Garten
von Marz bis Oktober Hecken und Gebusche nicht gerodet
oder stark verjungt werden durfen? Der Grund dafur ist der,
dass in diesem Zeitraum Straucher und Hecken vielfach von
den Végeln zum Briten genutzt werden.

Oder wussten Sie, dass nach dem Bundeskleingarten-
gesetz, kurz BKleingG, die Haltung von Bienen in Klein-
garten als einzige Tierart erlaubt ist? Hiermit ist anerkannt,
dass nachweislich die Bestaubung der Obstbaume, Beeren-
straucher und einiger Fruchtgemusearten durch Bienen zur
wesentlichen Ertragssteigerung fuhren.
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@ Weblink » Infos vom Netzwerk Blihende Landschaften


http://www.bluehende-landschaft.de/nbl/index.html

WEITERFUHRENDE INTERNETSEITEN

INHALT

FordermaBnahmen und Férderprogramme

Niedersdchsisches Ministerium fur Erndhrung, Landwirtschaft, Verbraucher-
schutz und Landesentwicklung www.ml.niedersachsen.de

Niedersdchsisches Ministerium fur Umwelt und Klimaschutz
www.mu.niedersachsen.de

Niedersachsischer Landesbetrieb fir Wasserwirtschaft, Kiisten- und Naturschutz
www.nlwkn.niedersachsen.de

Landwirtschaftskammer Niedersachsen www.lwk-niedersachsen.de
Netzwerke
Netzwerk Bluhende Landschaft www.bluehende-landschaft.de

Netzwerk Lebensraum Brache www.lebensraum-brache.de

Informationen zu Bienen und anderen Bestdubern

Bundesamt flr Naturschutz www.bfn.de/0326_bestaeuber.html

LAVES Institut fur Bienenkunde Celle www.laves.niedersachsen.de/portal/live.
php?navigation_id=20139&article_id=73963&_psmand=23

Informationen zu Wildbienen

www.wildbienen.info / www.wildbienen.de / www.wildbienen.com /
www.bombus.de

Informationen zu Streuobstwiesen in Niedersachsen

www.streuobstwiesen-niedersachsen.de

Informationen zu Schutzdickern, Ackerrandstreifen, Raine etc.

www.schutzaecker.de/?start / www.abu-naturschutz.de/ackerstreifen /

www.stiftungkulturlandpflege.de / www.nlwkn.niedersachsen.de/portal/live.
php?navigation_id=8377& _psmand=26 / www.rheinische-kulturlandschaft.de/
dieStiftung

Initiativen fiir mehr Bliihflédchen

www.farbe-ins-feld.de / www.blumenstadt.eu

Naturschutzberatung
www.oeko-komp.de/index.php?id=55&languageid=1
www.naturschutzberatung-nrw.de

Anmerk ung: Diese Liste stellt nur eine begrenzte Auswahl dar!
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Ausgangspunkt fiir diesen Leitfaden
Beschluss des Niedersachsischen Landtages (Drs. 16/3217) »Kompensations-
und Grinflachen zum Wohle der Bienen« vom Februar 2011

Aufgabe des gleichnamigen Arbeitskreises war es, den Beschluss des Nieder-
sachsischen Landtages in seiner Umsetzungsmaglichkeit und in seinen Um-
setzungspotenzialen auszuloten, um diesen Praxis-Leitfaden zu erarbeiten.

Zusammensetzung des Arbeitskreises

Esteburg Obstbauzentrum Jork www.esteburg.de

Landvolk Niedersachsen - Landesbauernverband e.V. www.landvolk.net
LAVES Institut fur Bienenkunde Celle www.laves.niedersachsen.de

LV Hannoverscher Imker eV. www.imkerlvhannover.de

LV der Imker Weser-Ems e.V. www.imker-weser-ems.de

LV Niedersachsischer Gartenfreunde e.V. www.gartenfreunde-niedersachsen.de
LWK-Niedersachsen www.lwk-niedersachsen.de

ML Niedersachsen www.ml.niedersachsen.de

Niedersachsische Landkreistag www.nlt.de

Niedersdchsische Stadtetag www.nst.de

NLStBV Hannover www.strassenbau.niedersachsen.de

NLWKN www.nlwkn.niedersachsen.de

Stadt Celle www.celle.de

Wasserverbandstag e.V. Bremen, Niedersachsen, Sachsen-Anhalt
www.wasserverbandstag.de

Das Werk einschlie3lich seiner Teile ist urheberrechtlich geschtitzt. Jede Verwer-
tung auBRerhalb der engen Grenzen des Urhebergesetzes ist ohne die Zustimmung
des Herausgebers unzuldssig. Haftungshinweis: Trotz sorgfdltiger inhaltlicher
Kontrolle tibernehmen wir keine Haftung flir die Inhalte externer Links. Fur den
Inhalt der verlinkten Seiten sind ausschlief3lich deren Betreiber verantwortlich.

Hannover, Februar 2012
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http://www.imker-weser-ems.de
http://www.gartenfreunde-niedersachsen.de
http://www.lwk-niedersachsen.de
http://www.ml.niedersachsen.de
http://www.nlt.de
http://www.nst.de
http://www.strassenbau.niedersachsen.de
http://www.nlwkn.niedersachsen.de
http://www.celle.de
http://www.wasserverbandstag.de

	Unsere Zielsetzung
	Der Status Quo
	Potenziale für mehr Blütenvielfalt
	Rechtliche Grundlagen
	Das benötigen Honig- und Wildbienen
	Das kann die Landwirtschaft bieten
	 – im Ackerbau
	 – im Grünland
	 – im Hofbereich

	Blühende Raine – lebendige Lebensräume
	Das kann der Forst bieten
	Das kann der Obstbau bieten
	Das kann im kommunalen Bereich getan werden
	Das kann jeder Gartenbesitzer bieten
	Weiterführende Internetseiten
	Impressum

